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Eines der Bureaux der Schweiz. Ostbauzentrale.
Von hier aus wird die ganze Aktion im Schwei-
zerischen Obstbau überwacht sowie diejenige
im Kanton Bern organisiert und durchgeführt

Wir können es uns nicht leisten, auf die jährlich in die Zehn -

tausende von Wagenladungen gehenden Mchrerträge bei ratio-
neiler Baumpflege zu verzichten. Eine solche Vergeudung steht
uns nicht bloss schlecht an, sie könnte uns vielmehr recht teuer
zu stehen kommen. Dass die Ertragsunterschiede zwischen ge-
pflegten und nicht nach neuzeitlichen Methoden behandelten
Bäumen ganz bedeutend sind, belegen die nachfolgenden Zahlen
aus einem Beispiel aus der Praxis. In einer Boskop-Anlage wurden
im Durchschnitt der letzten 11 Jahre von den behandelten Bäumen
217 kg Aepfel pro Baum geerntet, während der Ertrag pro un-
behandelter Baum nur 104 kg betrug. Aber auch die Qualitäts-
unterschiede sind gross. Ks kamen in A- und B-Sortierung vom
behandelten Baum 77 %, vom unbehandelten 57 %, in O-Sortierung
14 %' vom behandelten und 20 % vom unbehandelten und zum
Mostobst vom behandelten 9 % und vom unbehandelten 23 %•
In einer Gravensteiner-Anlage brachte der behandelte Baum im
Durchschnitt der beiden letzten Ernten 240 kg, der unbehandelte
22 kg, wovon der letztere nur 4 % A-Sortierung, während vom
erstem 42% auf die beste Tafelobstqualität entfielen. Es steht
auch fest, dass ohne die neuzeitliche Baumpflege in den letzten
^ Jahren der diesjährige Obstertrag mengenmässig

nur die Hälfte betragen hätte. Durch verbesserte
Baumbehandlung ist also eine grössere Ernte

zu erzielen und wenn die Obstbauvereine'jjk.'mit Rat und Tat beistehen und alles
einander hilft, so dürfen wir — bei

allem günstige Witterung vor-
ausgesetzt - - im Herbst 1943

,-> yST i mehr Obst erwarten. ff.

tme/ was' /iMö/v/m
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Herr Spreng, der Leiter der Schweiz,
Obstbauzentrale Oeschberg In aufklärenden Broschüren»

Flugblättern und Anleitun"
gen werden dieinteressier-

ten Kreise des Obstbaues

'aobtir 'W die notwendi-
i gen Arbeiten

instruiert.

Die Schulung von Baumwärtern
bildet einen grossen Teil (dos
Tätigkeitsfeldes der kantonälert

Obstbauzentralen \

Das neue Plakat des
Schweiz. Obstver-
bandes, das die Be-
völkerung zu Stadt
und Land an ein Ge-
bot der Stunde
mahnt: mehr Obst
durch Baumpflege.

,<A<\NvkYk.

Ein Baumwärter an der Arbelt. Vor allem handelt es sich um fachgemässes Schneiden der
Bäume, ein Gebiet, in welchem die letzten Jahre erfreuliche Forlschritte gebracht haben

Landwirte werden über alle Fragen des Obstbaues an Hand von praktischen Beispielen
instruiert. Hier sehen wir die Demonstration einer Motorspritze zur Schädlingsbekämpfung

So »oll es nicht sein. Diese Obstbäume schaden dem Landwirt, mehr als sie
nützen und werden entfernt

Gi osse Beachtung muss vor allem
der Schorfbekämpfung geschenkt
worden. Ohne richtige Schäd-
lingsbekämpfung ist eine Quali-
tätsproduktion ausgeschlossen.

Beispiel eines gepflegten Obstgartens. Solche Bäume bringen NutzenIm Zuge des Aufklärungsdienstes werden Plakate über die durchzuführenden
Arbeiten angeschlagen. Eifrig werden diese von den Obstbauern studiert

^ine, 6er- kureaux 6er 8ck>veii. Oztbaursntrals.
Von iiisr- au, ^ir6 6ie ganz!« Aktion im Lcb^ei-
reri,cbsr^ Obstbau überbackt so^ie diejenige
im Kanton kern organ!,lent un6 6urcbgesübrt

W^ir können es uns nickt leisten. auk die jäkrlick in die ?.el>n

tausendo von WnAenlndunFen ^elivnden Nelirertrö^e livi rntio-
neller Lnums>kle^v xu verxieliten. Kino soleliv Vor^eudun^ stolid
uns nickt KIoss sei,leckt an. sie könnte nns vielmekr reckt teuer
XU stelien lcommen. I)îì88 die I'n trîì^sunterselìiede xvviselien ^v-
>,IIeAten nn>I nickt nack neu?eitlicken Ii-Ietkode» kekandelten
IZäumcn Ann?, kedvutend siinl, kelvAvn die naekkolAenden Xalde»
aus einem lleis>>iel au» der I'raxis. In einer kosko>i->VnIaAe wurden
im Drirelis^linitt (ler letxten II .Inline von den lxdìnndelten Ilüumen
217 kA ^epkol i>ru Ilaum Aserntet. wäkrend der krtrsA ^>ro nn-
kekandelter llauin nur IlVt kA kotruA. ^Vkvr uuck die t)ualitäts-
nntersckiede sind Ares», I?s kamen in -1- und K-8ortierunA vom
lielinndelten IInum77 vom unlielinndelten 57 in (i-8ortierunA
I^t ^ vom lielinndelten und 20 ^ vom unlielinndolton und xum
^lostol)st vom Iielinndelten 0 und vorn unl)olinndolten 23

In einer' (Irnvon8teiner>/Vnln^o liraelite der lrelrnndelte IInum im
Dureliselmitt der lreillen letxten lernten 2^6 l<^, der un5elrnndelte
22 l<A, >vovon der letxtere nur ^ ^ ^>8ortierun^, ^viilrrend vom
erster» ^i2 ^ nuk die l>esto l'nkelolistcsunlitüt entkielen. I''8 stellt
n'ieìi test, dnss oliire die neuxeitìieìle lînum^ì'le^v in den letxten
^ .Inliren der diesjàtlri^e ()l;stertrn^ mvn^vnmiissi^

nur die Ilülktv Iletrn^en lrätte. Dure.lr verliessertv
Lnumlielrnnlllrm^ ist nlso eine grössere lernte

xu erxivlen und wenn die Olistlrnuvervine
lirit II» t und I'»t Oeistelrerr ml<l «lies

e inn in!er lììll't, so dürt'en >vir — l>ei

allem AÜnstiAv IVitterunA vor-
ausAcsvt/.t - im llerkst löli!

^ mekr Okst erwarten. rr.

blsrr 8preng, 6er beiter 6er 8cb^eir.
Obztbau^entrale Oe,cbborg

'°°bî ble^nà^-iô
^instruisrt.

Olv 8cbulung von vaumwitr-term
l>i!6st «inen gr-o„ee "sol! 6v,
I'ütigkeltzselcje, 6er- l<aeton^^

^in kaumwär-ter an 6er Arbeit. Vor- allem tian6slt e, ,ick um sacligemä,,e, 8clmei6en 6er-

käume. °>n Leb!el> !n «slcöem 6!o >e«i>en lakrs erlrec!ick>! ?c>rlicör>öe gsbracö» kab-e

lmgzbskämpfung !,t eine Quäll-
tat,pr-o6ul«tioii ausgo,ctilo55sn.

Beispiel eine, gepflegten Obstgarten,. 5olcbe Läume bringen btutren!m 2^ug« <lei ^ulklärungz-iiee.tez verö-a Ud-r <ös ricrcörufükren6°a
^rbeitsa -ng-.clilag-a. eitrig vsr<l-n ^i«zs von <tsn Obstbauern stuàr»
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